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Dieses Ideenpapier dokumentiert die Ergebnisse des Beteiligungsprozesses, 
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Ausgangssituation und Ziel*: 

In Wilhering sollen perspektivisch Angebote für junge Menschen entwickelt und 
umgesetzt werden, die von diesen in Anspruch genommen werden.  

Den Verantwortlichen der Gemeinde ist bewusst, dass es bei konkreten und 
nachhaltigen Maßnahmen für junge Menschen durchaus ein höheres 
Investitionsvolumen braucht. Diese Investitionen  auch in Infrastruktur und Personal 
- müssen daher wohlüberlegt und gut konzipiert gesetzt werden.  

Daher wird in Wilhering ein begleiteter Entwicklungsprozess gestartet, bei dem die 
Gemeindeverantwortlichen gemeinsam mit wesentlichen Mitwirkenden im 
Handlungsfeld und jungen Menschen partizipativ den konkreten Bedarf definieren, 
Ideen entwickeln und eine Entscheidungsgrundlage erarbeiten. Diese bildet die 
Grundlage für die weitere Umsetzung von konkreten Angeboten.   

 

Ziel sind Angebote,  

 die jungen Menschen sinnvolle Freizeitgestaltung ermöglichen,  
 die Begegnung unter jungen Gemeindebürger:innen fördern  
 und die auch Unterstützung bei deren Entwicklung und den damit 

verbundenen Fragen und Herausforderungen sind.   

 

 

Ergebnis: Entscheidungsgrundlage*: 

Als Ergebnis des von Günter Kienböck begleiteten Entwicklungsprozesses gilt ein 
Ideenpapier **, das als Basis für konkrete Umsetzungsschritte dient.  

Dieses Ideenpapier beinhaltet konkrete Maßnahmen bzw. Varianten als 
Entscheidungsgrundlagen bzw. Empfehlungen für die entsprechenden 
Entscheidungsgremien. Mit der Umsetzung der darin beschriebenen Vorschläge kann 
noch im Jahr 2023 begonnen werden. 

 

 

 

 

* Auszug aus der Auftragsvereinbarung mit Günter Kienböck, MAS; Jänner 2023  
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Entstehung und Basis 

Dieses Ideenpapier wurde gemeinsam und partizipativ von Gemeinde-
verantwortlichen, Akteur:innen im Jugendbereich und jungen Menschen entwickelt.  

 

 

Die Ergebnisse wurden in folgenden Beteiligungsformaten erarbeitet: 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

Das Ideenpapier 
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Öffentliche Treffpunkte/öffentliche Plätze/Freiraum draußen 

 

Grundsätzlich: 

Der öffentliche Raum nimmt eine entscheidende Rolle für die Jugend in Wilhering ein. 
Junge Menschen haben den starken Wunsch, öffentliche Räume gemäß ihren 
Bedürfnissen nutzen zu können.  

Diese Bedürfnisse umfassen vor allem: 

 Soziale Interaktion: Der öffentliche Raum ermöglicht Treffen und Interaktionen 
mit Gleichaltrigen. Diese Interaktion fördert die Entwicklung sozialer 
Fähigkeiten und Empathie. 

 Entwicklung von Unabhängigkeit: Jugendliche nutzen den öffentlichen Raum, 
um ihre Unabhängigkeit zu entwickeln und Verantwortung zu übernehmen. 
Hier lernen sie, Entscheidungen zu treffen und Risiken abzuwägen. 

 Bewegung, Gesundheit und Kultur: Öffentliche Räume und ihre vielfältige 
Nutzung, einschließlich niederschwelliger Veranstaltungen, ermöglichen 
körperliche Aktivitäten, Begegnungen, Freizeitgestaltung und Bildung. 

 

Die Gestaltung des öffentlichen Raums stellt für Gemeinden eine erhebliche 
Herausforderung dar: Dieser ist räumlich begrenzt ist, es bestehen 
Sicherheitsbedenken (Sicherheit im öffentlichen Raum ist ein Anliegen, sowohl aus 
Sicht der Jugendlichen als auch der Kommunen) und es gibt unterschiedliche, teils 
gegensätzliche Interessen. Konflikte zwischen Bewohner:innen und Nutzer:innen des 
öffentlichen Raums sind eine wiederkehrende Herausforderung. 

Die Gestaltung des öffentlichen Raums hat einen erheblichen Einfluss auf die 
Entwicklung und Lebensqualität der jungen Menschen. Sie erfordert sorgfältige 
Planung, um die Bedürfnisse der Jugendlichen und der gesamten Gemeinschaft 
angemessen zu berücksichtigen. 

 

Wilhering konkret: 

Hier haben Jugendliche insbesondere folgende Bedürfnisse hervorgehoben: 
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Als wesentliche Anliegen bezüglich Infrastruktur werden genannt: 

  
  
  
  
  
  

 

 
 

 

 

 
 
 

Empfehlungen  
 

  
Für eine kontinuierliche Entwicklung ist es notwendig, die Plätze, die für unsere 
Jugendlichen von Bedeutung sind, zu kennen.  
 
Es soll regelmäßig ein Dialog mit jungen Menschen geführt werden, um ihre 
wichtigen Plätze - sowie die Stärken und Schwächen dieser Flächen - zu 
identifizieren. Dies kann durch gemeinsame Begehungen, Befragungen, 
moderierte Gespräche oder Workshops erfolgen.  
 
Auch das Wissen von verschiedenen Fachstellen und Personen 
(Wirtschaftshof, Vereine, Street
abgerufen, gesammelt und dokumentiert werden.  Dieses Wissen bildet die 
Grundlage für weitere Maßnahmen. 

 
  

Bestehende Plätze können teils durch einfache Verbesserungen (manchmal 
braucht es auch aufwendigere Maßnahmen) in ihrer Attraktivität für unsere 
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Jugendlichen gesteigert werden (siehe Kapitel-Einleitung).
 

  
 
Die Einbindung unserer Jugendlichen in die Planung ihrer Räume fördert die 
Treffsicherheit der Maßnahme.  
 
Einfache Möglichkeiten zur Partizipation sind Begehungen, Befragungen, 
moderierte Gespräche oder Workshops (siehe 1.1.).  
 
Eine Möglichkeit besteht darin, die Jugendlichen mit den Fachkräften der 
Gemeinde zu Spielplatzbegehungen einzuladen, wobei auf geeignete Formate 
geachtet werden sollte. 
 

1.4. Enge Zusammenarbeit an Schnittstellen 
Die Spielplätze in Wilhering fallen unter den Zuständigkeitsbereich des 
Ausschusses für Schule, Kinderbetreuung, Bildung und Frauenangelegenheiten. 
Eine enge Zusammenarbeit und Abstimmung mit dem Ressort Jugend ist 
sinnvoll, um Abläufe und Ergebnisse weiter zu optimieren. 

 
 

 

1.5. Verbesserte Information 
Jugendlichen fehlt teilweise Information über vorhandene Angebote im 
öffentlichen Raum, wie beispielsweise Fitnessgeräte. Informationen, die seitens 

allgemein bekannt sind das 
 

 
Diese Angebote sollten über verschiedene Kanäle (Online, Gemeindezeitung) 
stärker bzw. wiederholt kommuniziert werden.  Auch ungewöhnliche Formen 
bzw. Stile (Erfahrungsbericht von Jugendlichen auf Plätzen, lustige 
Geschichten, Foto-Love-Storys) unterstützen den Info-Transfer. 
 
Auch sollten Informationen über die Bedürfnisse junger Menschen im 
öffentlichen Raum über verschiedene Kanäle an die Erwachsenen vermittelt 
werden. Wenn in der Kommunikation die unterschiedlichen Interessen ernst 
genommen werden, kann auch für die Bedürfnisse der jungen Menschen 
sensibilisiert werden.  
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Aktivitäten auf den Plätzen
Unsere Jugendlichen 
die Möglichkeit für niederschwellige Aktivitäten. Durch organisierte Aktivitäten 
kann die Aufenthaltsqualität auf den Plätzen gesteigert werden. 
 

1.7. Treffpunkt Nahe Sportplatz Schönering  
Im Nahbereich des Sportplatzes (Schneeglöckerl-Weg) könnte beginnend mit 
einfachen Mitteln (Bereitstellung von Sitzgelegenheiten) ein spezieller 
Treffpunkt für junge Menschen geschaffen werden. Als ersten Schritt gilt es 
hier die Besitzverhältnisse zu klären.  
 

1.8. Verbesserungen am Basketballplatz  
Die Jugendlichen äußerten konkrete Verbesserungswünsche für den 
Basketballplatz, wie die Installation eines zweiten Basketballkorbs, die 
Bereitstellung eines Automaten (Getränke und Snacks  ev. Wasserspender) 
sowie zusätzliche Sitzgelegenheiten. Fraglich ist, ob der gegenwärtige Platz 
generell günstig situiert ist oder eine perspektivische Lösung anzudenken ist.  
 

1.9. Erhebung geeigneter Flächen 
In Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen auf dem Amt sollen Flächen 
ermittelt werden, die grundsätzlich als Freiräume für junge Menschen in Frage 
kommen. Diese Erhebung sollte im ersten Schritt unabhängig von den 
Besitzverhältnissen erfolgen (nicht nur Flächen im Gemeindeeigentum prüfen). 
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2. Freiraum innen/Jugendtreff/Jugendzentrum 

 
Grundsätzlich: 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
Empfehlungen  
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 Berücksichtigung von Jugendräumen bzw. -anliegen in Planung und 
zukünftigen Bauvorhaben 
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3. Veranstaltungen/Projekte 

 
 

 
 

 

 
 
 
 

Empfehlungen  
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Beteiligung und Kommunikation 
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Empfehlungen
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An der Entwicklung der Jugendarbeit in Wilhering haben sich Jugendliche aktiv 
beteiligt und eine Vielzahl von Wünschen, Anregungen und Ideen eingebracht. Diese 
sind diesem Bericht zusammengefasst.  

Nun lautet die zentrale Frage: Wie können diese Ideen konkret umgesetzt werden? 
Noch spezifischer gefragt: Wer wird für die Umsetzung verantwortlich sein und die 
erforderliche Qualität sicherstellen? 

 

 
 

  
 

 
Grundsätzlich bieten sich 3 Varianten für eine nachhaltige Beschäftigung von 
Fachpersonal an: 

1. Beschäftigung einer Sachbearbeiterin oder eines Sachbearbeiters in der 
Verwaltung der Gemeinde 

2. Mitarbeiter:innen, die von einem externen Träger in der Jugendarbeit  beschäftigt 
werden (Rahmenvertrag mit und Finanzierung durch die Gemeinde) 

3. Gründung eines Jugendvereines vor Ort und Anstellung  über diesen Verein 

 
 
 
Bevor die Art der Anstellung festgelegt wird, sind grundlegende Überlegungen und 
Entscheidungen notwendig: 
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 Informationsvermittlung an die Jugendlichen. 
 

 
  
 Entwicklung von Expertise und Wissenstransfer an Gemeinde-

verantwortliche und lokale Akteur:innen. 

 
 
Es wird empfohlen, dass die operative Jugendarbeit sich an den Intentionen und 
Qualitätsstandards des Bundesweiten Netzwerks Offene Jugendarbeit (BOJA) 
orientiert. https://www.boja.at/was-ist-offene-jugendarbeit 

 

Die Einbindung von professionellen Ressourcen und die Orientierung an 
Qualitätsstandards werden dazu beitragen, die Jugendarbeit in Wilhering erfolgreich 
und nachhaltig zu gestalten.  

 

 

 Beatrix Swoboda, Silvia Weiß, Iris Aman, Petra 
Tomaschitsch, Michael Kobler und Manfred Kiesl 

Begleitung: Günter Kienböck 

Oktober 2023 

 


